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Editorial

Bereits seit vielen Jahren liegen em-
pirische Beweise dafür vor, dass man 
das im Englischunterricht erworbene 
„deklarative Wissen“ (Wissen ÜBER) 
nicht einfach auf die Anwendungs-
ebene übertragen kann. Ohne das 
„prozedurale Wissen (Wissen „WIE“) 
sind beispielsweise die Kenntnisse 
über grammatikalische Regelhaftig-
keiten für den erfolgreichen Sprach-
produktionsprozess nicht ausreichend. 
Um wirklich effektiv kommunizieren 
zu können ist es unumgänglich, die 
Parameter einer authentischen  Sprech-
situation auch im Unterricht zu be-
rücksichtigen. Das Verhältnis der 
sprechenden Personen zueinander, 
der konkrete Sprechanlass, die ge-
zielte Redeabsicht, die Dringlichkeit 
der Mitteilung, die ausgewählte Dis-
kursstrategie, der Grad der Verbind-
lichkeit einer Äußerung, der Ort und 
die Zeit, die eingebrachten Emotio-
nen, das Ausmaß der Sprachbeherr-
schung spielen ebenso eine bedeut-
same Rolle wie das Wissen über den 
Partner und über das Thema. Hinzu 
kommen noch die das Sprechen be-
gleitenden Faktoren, also das Hand-
lungskontinuum und die zahlreichen 
non-verbalen Parameter (Mimik, Ges-
tik, Ganzkörpermotorik). Ohne diese 
Parameter entartet die Mündlichkeit 
im Fremdsprachenunterricht zur blo-
ßen Satzleichenproduktion, wobei 
man Sätze einer grammatischen Re-
gel wegen produziert.

Mit dem Einsatz überlegter Dialog-
techniken und Sozialformen des Ler-
nens ist es durchaus möglich, die in-
dividuelle Sprechzeit der Lerner auch 
bei einer weniger angenehmen Klas-
senstärke zu erhöhen. Mit welchen 
Methoden, Techniken, Dekodier- und 
Enkodiermechanismen eine höhere 
Anteiligkeit der Mündlichkeit im 
Unterricht erreicht werden kann, soll 
im vorliegenden Heft angesprochen 
werden. 
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